
◆ Die Kulisse hatte wieder einmal
Champions-League-Niveau: 2800
Fans wollten in der TüArena das zum
Showdown im Abstiegskampf erko-
rene Duell der beiden Aufsteiger TV
Rottenburg und Netzhoppers Königs
Wusterhausen sehen. Längst sind die
Schwaben mit über 2000 Zuschauern
im Schnitt der Zuschauer-Krösus der
Volleyball-Bundesliga, doch Punkte
gab’s dafür auch vor der Rekordku-
lisse am Samstagabend nicht. Nach
zuletzt zwei Siegen zu Jahresbeginn
gegen die beiden Mitaufsteiger GSVE
Delitzsch (3:0) und VCO Berlin (3:2)
mussten sich die Schwaben trotz fre-
netischer Unterstützung mit 1:3 ge-
schlagen geben. Hinter den beiden
Spitzenteams aus Friedrichshafen
(3:1 beim VCO) und Düren (3:0 in De-
litzsch) entwickelt sich derweil ein
spannendes Rennen um die Play-off-
Plätze: Der SCC Berlin, Unterhaching,
Wuppertal und Moers haben bislang
allesamt acht Minuspunkte auf dem
Konto. Das Verfolgerduell dahinter
entschied die SG Eltmann mit 3:1 in
Leipzig für sich.

◆ Ein wahre Achterbahnfahrt der
Gefühle erlebte auch TVR-Trainer
HHaannss  PPeetteerr  MMüülllleerr--AAnnggsstteennbbeerrggeerr
beim 1:3 (19, -20, -21, -23) gegen die
Netzhoppers. „Aber die Enttäu-
schung ist nicht so groß, weil wir rich-
tig gut Volleyball gespielt und inzwi-
schen einen Riesenschritt nach vorn
gemacht haben.“ Allerdings habe es
eben auch schwere Einbrüche gege-
ben. Wie beispielsweise im zweiten
Durchgang, als seine junge Mann-
schaft eine 11:3-Führung nicht ins Ziel
retten  konnte und stattdessen plötz-
lich mit 14:20 im Rückstand lag. „Was
uns fehlt, ist die Konstanz“, glaubt
Trainer Müller-Angstenberger. „Wir
können das Niveau nicht über einen
längeren Zeitraum halten. Da sind
meine Spieler noch zu grün.“ Viel-
leicht liege das aber auch daran, weil
der Druck von außen zuletzt immer
mehr zugenommen habe. „Das Me-
dien-Interesse ist riesig. Plötzlich be-
richtet sogar die Bild-Zeitung über
uns.“ Und auch die TVR-Fans scheint
das sportliche Resultat eher weniger
zu interessieren: Nach dem Spiel ge-
gen die Netzhoppers gab’s wieder
einmal Standing Ovations.
◆ Einen Befreiungsschlag landete

gleichzeitig der SV Bayer Wuppertal
beim hart erkämpften 3:2 (23, 22, -17,
-16, 9) über den TSV Unterhaching.
Nach den indiskutablen Leistungen
gegen Düren und den SCC Berlin zeig-
ten die Bergischen eine Trotzreaktion.
„Wir hatten eine echte Krise“, gibt
auch Trainer Jens Larsen offen zu. „Da
kann man nichts schönreden, dafür
gibt’s keine Entschuldigungen. Und
da steht auch der Trainer in der Ver-
antwortung.“ Viele Gespräche zwi-
schen Weihnachten und Neujahr hät-
ten das Wir-Gefühl aber neu entfacht.

„Wir sind durch diese Krise zusam-
mengewachsen und wieder auf dem
richtigen Weg“, glaubt JJeennss  LLaarrsseenn.
Gegen den bis dato noch Tabellen-
zweiten aus Unterhaching bewies die
Bayer-Sechs Charakter. Doch nach
dem zwei gewonnenen ersten Sätzen
und einer 11:8-Führung in Durchgang
drei kehrte bei den Gastgebern die
Ängstlichkeit zurück – das Team be-
kam große Probleme in Aufschlag
und Annahme. Vor dem entscheiden-
den fünften Satz holte Larsen seine
Jungs kurz in die Kabine, um sie auf

die entscheidenden Punkte einzu-
schwören  – mit Erfolg. „Das waren
sehr einfache Fehler, die uns den ers-
ten und zweiten Satz gekostet ha-
ben“, ärgerte sich TSV-Coach MMiihhaaii
PPaadduurreettuu. „In Wuppertal kann man
verlieren. Doch die Art und Weise, wie
wir verloren haben, tat schon sehr,
sehr weh.“

◆ Dem SCC Berlin gelang mit einem
3:0 (21, 24, 22) recht eindrucksvoll die
Revanche für die 1:3-Pokal-Pleite ge-
gen den Moerser SC. Dabei ha-

derte man aber auf Seiten der
Gäste mit der klaren Führung in
den ersten beiden Durchgängen
(14:9 und 21:17). „Unsere An-
nahme ist dann einfach zusammen-
gebrochen – und das ohne Aus-
nahme“, befand MSC-Trainer GGee--
oorrgg  GGrroozzeerr. „Normalerweise dür-
fen wir diese Sätze nicht mehr ab-
geben. Wenn man in der Bundes-
liga oben mitspielen will, muss ein-
fach mehr kommen.“ Bester Akteur
auf dem Parkett war SCC-Mittelblo-
cker AAlleekkssaannddaarr  SSppiirroovvsskkii.

Auch Bild zeigt Interesse – VfB tut sich schwer
Von Christian Schyma

Volleyball-Bundesliga intern

KREIS RAVENSBURG – Eine neue
Art des Hallenfußballs wird derzeit
vom Württembergischen Fußball-
verband (WFV) propagiert: Futsal.
In Oberschwaben hält sich die Be-
geisterung bislang in Grenzen. Das
soll sich bald ändern: Ein Turnier
will den neuen Hallensport in unse-
rer Region bekannt machen.

Von unserem Redakteur
Marcus Bölz

Faszination Futsal? In Oberschwaben
hat sich die neue Modesportart bisher
– trotz einiger Anstrengungen WFV –
noch nicht durchgesetzt. „Es gibt ei-
nige Regionen wie in Nordbaden, da
boomt diese neuartige Form des Hal-
lenfußballs. Unsere Region muss noch
aus dem Dornröschenschlaf wachge-
küsst werden“, sagt Gustav Ichters,
der Bezirksjugendleiter des Fußballbe-
zirks Bodensee aus Baindt. Wer wissen
will, wo die Unterschiede zwischen

Futsal und dem Hallenfußball liegen,
muss Ichters fragen. „Bis vor zwei Jah-
ren war der Begriff auch für mich noch
ein Fremdwort. Aber die ganzen Stars
aus Brasilien haben ihre Technik an-
scheinend beim Futsal perfektioniert.
Warum soll der nächste Ronaldinho
nicht aus unserer Region kommen?“ 

Beim normalen Fußball hüpft der
Ball – beim Futsal ist er kleiner und

schwerer, das Spiel spielt sich am Bo-
den ab. „Ganz entscheidend: Das Spiel
ist ohne Körperkontakt. Da wird die
Technik natürlich perfekt geschult,
und die Verletzungsgefahr ist viel ge-
ringer als beim Hallenfußball“, ergänzt
Ichters. Zu den Unterschieden gehö-
ren neben der Ballgröße eine gerin-
gere Toleranz von Fouls und das Spiel-
zeitstoppen bei jeder Unterbrechung.

So bietet Futsal laut WFV flexiblere
und schnellere Aktionen und viel mehr
Spannung im Torraum als das her-
kömmliche Fußballspiel. 

In Südamerika ist Futsal mindes-
tens ebenso verbreitet wie Fußball, ge-
spielt wird meist auf Asphalt. Brasilia-
ner sagen, ihr Land sei die Heimat des
Futsal. Uruguay beansprucht die Erfin-
dung des Volkssports in den 30er Jah-
ren des vergangenen Jahrhunderts
ebenso für sich.

Turnier in Fischbach

Und was tut sich in Oberschwa-
ben? „Am 11. Februar findet ein Fut-
sal-Turnier in Fischbach statt. Da ha-
ben sich bisher zehn Mannschaften
angemeldet: Wilhelmsdorf, Arnach,
Amtzell, Bodnegg, Kehlen, Schma-
legg und je zwei Teams vom FV Ra-
vensburg und VfB Friedrichshafen. Ich
bin gespannt“, sagt Ichters im Ge-
spräch mit der SZ. „Vielleicht entwi-
ckelt sich das Spiel ja auch bei uns zu ei-
nem Renner.“

Futsal

Der nächste Ronaldinho könnte Oberschwabe sein

Futsal ist ein technisch anspruchvol-
les, sehr faires Spiel. „Das Runde muss
ins Eckige“ gilt auch beim Futsal. Al-
lerdings ist das „Runde“, der Ball klei-
ner, schwerer, weniger stark aufge-
pumpt und vor allem mit anderen
Sprungeigenschaften als ein norma-
ler Fußball. Durch den besonderen
Ball entwickelt sich häufig ein schnel-
les Kurzpassspiel, das durch Zeitre-
geln unterstützt wird. Eck-, Frei- oder

Torabstöße müssen innerhalb von
vier Sekunden ausgeführt werden. Es
wird mit reiner Spielzeit gespielt. Es
gelten strenge Fair-Play-Regeln, Kör-
perkontakt ist kaum erlaubt. Ab einer
bestimmten Anzahl von Mann-
schaftsfouls wird bei jedem weiteren
Foulspiel ein Zehnmeter verhängt. In-
ternational werden Futsalspiele von
zwei gleichberechtigten Schiedsrich-
tern geleitet. (wfv)

Auf einen Blick

Futsal ist ein schnelles, faires Spiel

Die Umstellung von der Champions League auf die Bundesliga hat zumindest im ersten Satz nicht geklappt. Danach spielt der VfB wieder aus einem Guss
und blockt alle Ambitionen des VCO Berlin mit 3:1 ab. SZ-Foto: Anja Köhler

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Zu einem
interessanten Handball-Vergleich
ist es im Rahmen „Jugend trainiert
für Olympia“ in der VfB-Sporthalle
gekommen. Die Graf-Soden-Real-
schule traf im Endspiel auf das Graf-
Zeppelin-Gymnasium. Die Real-
schüler siegten deutlich mit 39:20.

Die Mannschaft des GZG begann stark
und konnte zu Beginn der Partie gut
mithalten. Doch dann machte sich be-
merkbar, dass Handball-Routinier Wal-
ter Knoblauch, Lehrer an der Graf-So-
den-Realschule, noch so einiges in der
Hinterhand hatte. Das GZG-Team, das
mit vielen jüngeren Spielern besetzt
war, verlor den Anschluss und musste
sich am Ende mit 20:39 geschlagen ge-

ben. Als klar war, dass gegen die Real-
schüler nicht viel auszurichten war,
nutzte Thomas Fuchs, Betreuer der
GZG-Mannschaft, das Spiel, um viel zu
wechseln und alle Teilnehmer spielen
zu lassen. 

Trotz des deutlichen Ergebnisses
war es ein schönes Finalspiel mit tollen
Szenen am Kreis und dynamischem,
schnellen Angriffsspiel. Für die Mann-
schaft des Graf-Zeppelin-Gymnasiums
war es der erste Auftritt auf dem Par-
kett der Schulwettkämpfe, und die ge-
zeigte gute Leistung lässt für die kom-
menden Spiele einiges erwarten. 

So kann die Mannschaft im kom-
menden Jahr auf Grund der vielen jun-
gen Spieler wieder in gleicher Beset-
zung antreten.

Jugend trainiert für Olympia

Junges Team zahlt Lehrgeld

Nach dem Spiel gibt es ein gemeinsames Gruppenfoto: Realschüler und Gymnasiasten. Foto: pr

LANGENARGEN (bm) - Die Eisstock-
schützen aus Langenargen haben
beim ESC-Zollikon-Küsnacht ein an-
spruchsvolles internationales
Freundschaftsturnier auf Eis ge-
spielt. In einem 15er-Feld behaup-
tete sich der ESC im Mittelfeld.

In der herrlich gelegenen Eishalle mit
Blick auf den Züricher See legten die
Schützen Joe Beck, Ernst Käppeler, Lo-
thar Nepomuck und Raffael Tomasi ei-
nen Traumstart hin. Die DEG Eiswiese
wurde mit 30:0 weggefegt, gegen
Frauenfeld gelang ein überzeugender
18:10-Sieg, und auch Lustenau hatte
beim 29:5 nicht den Hauch einer
Chance. Selbst gegen das Schweizer
Top-Team aus Solothurn war ein Sieg
drin, aber mit den letzten beiden Keh-
ren verschenkte der ESC das Spiel. Die
verpasste Gelegenheit wirkte nach,
denn im nächsten Spiel gegen das
Schweizer Nationalteam U18 bekam
man keinen Fuß auf den Boden und
ging mit 0:24 sang und klanglos unter.

Danach ging es gegen weitere
Schweizer Teams sehr wechselhaft
weiter. Pluspunkte gegen Zweisim-
mern-Rinderberg und Züri Leu, Minus-
punkte gegen ‚Am Bachtel’ und Rigi
und zum Abschluss der Schweizer Se-
rie ein 16:6 gegen das Damen-Natio-
nalteam der Eidgenossen. Eine
knappe Niederlage gegen die Öster-
reicher aus Weiz, ein ebenso knapper
Sieg gegen die Wölfe aus Freiburg und
ein Unentschieden gegen die Tiroler
des TSU Alpenrose Hall rundeten den
interessanten Eisstocktag für den ESC
ab. „Es war ein starkes Turnier mit tol-
lem Ambiente“, meinte Ernst Käppe-
ler und drückte somit die relative Zu-
friedenheit über die erreichten 16:12
Punkte und Platz acht seiner Mann-
schaft aus. Das Turnier gewann der
ESC Am Bachtel vor dem ESC Rigi und
den Solothurn ‚Sunny Boys’.

Eisstockschießen

Bruch kommt
im vierten Spiel

LANGENARGEN (bm) - In der Eis-
sporthalle Stuttgart-Degerloch hat
das 2. Duo-Damenturnier des ESC
Glashütte stattgefunden. Langen-
argen war mit den Schützinnen Isa-
bel Bleibel und Gerda Nepomuck
am Start und spielte im Feld der vor-
wiegend aus dem Großraum Stutt-
gart kommenden Vereine als Fünft-
platzierter respektabel mit.

„Der Auftakt war eine Katastrophe“,
sagte Isabel Bleibel zum Spiel gegen
den ESC Stuttgart. Nichts gelang und
so setzte es eine saftige 3:25-Auftakt-
niederlage. Zum Glück traf man im
Spiel danach auf die schwache zweite
Garnitur des FSV Bad Friedrichshall,
die nach einem 0:6-Rückstand noch
mit 20:6 besiegt werden konnte. So
langsam fand der ESC ins Spiel. Es
reichte jedoch  noch nicht ganz,  um
die starke Spielvereinigung Glas-
hütte/Vaihingen und Esslingen I zu be-
siegen. Beide Spiele gingen knapp ver-
loren.

Den Rest des Turniers gestalteten
die Damen vom See dann aber ganz
nach ihrem Geschmack. „Ab da lief es
immer besser und wir spielten wirklich
super“, betonte Gerda Nepomuck
und schwärmt von der zweiten Tur-
nierhälfte. Bad Friedrichshall I hatte
beim 22:5 absolut nichts zu melden
und auch Mönchweiler und Esslingen
II waren kein Prüfstein mehr für die Da-
men aus Langenargen. Am Ende hatte
der ESC 8:6 Punkte auf dem Konto und
landete auf Rang fünf, punktgleich mit
dem Drittplatzierten aus Esslingen. Ein
Sieg mehr und es wäre Rang zwei ge-
wesen, den die SG Esslingen mit 9:5
Punkten hinter dem Turniersieger ESC
Stuttgart (11:3) erreichte. 

Zum zweiten Platz
fehlt nur ein Sieg

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Noch sind
es einige Tage bis zum Finale um
den DVV-Pokal in Halle zwischen
dem VfB und dem Moerser SC, doch
hinter den Kulissen laufen die Vor-
bereitungen schon auf Hochtou-
ren. Wer am Sonntag, 4. März, in
Halle den VfB live sehen möchte,
der kann ein Fan-Paket erwerben.

In Zusammenarbeit mit der VfB Fried-
richshafen Volleyball GmbH organi-
siert der „Versjo“ Veranstaltungsser-
vice von Jörn Obermann eine Fanreise
zum Finale im Gerry-Weber-Stadion
(Beginn: 15.30 Uhr). Neben Busfahrt,
Übernachtung und den Eintrittskarten
umfassen die Fanpakete auch ein bun-
tes Rahmenprogramm. 

Volleyball-Pokal

„Versjo“ bietet eine
Fanfahrt zum Finale an
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„Das
Medieninteresse ist

riesig. Plötzlich
berichtet sogar die
Bild-Zeitung über

uns“, 

sagt Hans-Peter Müller-Angsten-
berger, Trainer des TV Rottenburg.
Der Bundesliga-Neuling lockt viele
Zuschauer in die Halle nach Tübin-
gen. Am Samstag waren es 2800 –
aber es fehlen noch die Erfolgser-
lebnisse.

Unser elektronischer Briefkasten für Ihre E-Mails: fn_sport@schwaebische-zeitung.de

Weitere Informationen
gibt es auf der Home-
page des VfB Friedrichs-

hafen oder der Homepage des
„Versjo“ Veranstaltungsservice un-
ter www.versjo.com.
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